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Neue Wi

gamilienanlaf.

SDaê Ijetalbifcbe Problem

jüngft fufjr icfj mit meinem greunbe
gcfcfjäftefjatber nadj SBafel. Ges mar eine

fjerrfidje Slutobummetei burdj fjerbftlidj
Iact)enbe gluren. Surj bor bent giel fjat»

ten mir Sneubefcït unb mufjten bas SFîab

toedjfefn. Einige Snirpfe ftetftett fidj als
fadjberftänbige gttfcfjauer ein; fie ent»

toicfelten, mäfjrenb mir fdjtoi^enb ben

©djaben befjoben, eine ganj erftaunfidjc
©adjfenntnië; alles mar ibnen bertraut,
bon ber Süfjlerfigur bis jum Sfuêpuff.
Sod) fjalt, ba blieben fie an einer grage
l)ängen:

SBas ifd) au bas fir e SBappe bo

tjimte bruff?"
©innenb betradjtetcn fie ben fjeiügctt

gribolin, ber, mit ben $nfignien front»
mer ^ifgerfdfjaft attsgerüftet, ein etmas

berftattbtes Safein füfjrte.
giiri ifet) es nit! Sie fjen toife unb

blau! 9Jîi 23abbe feit als, locnn bie cn

©aÇ fage, fo ifdj bie eint ©elfti unfdjul»
big toie=n»e Sämmli unb in br anbere

lüge fie 's blau bom ôimmel obe»n=abe!"

Slber mas ifd) es benn?"
Sinberli," fagt eine ältere Same, bie

fidj injroifdjen ebenfaflê alê gufcfjauerin
etngefunben, baê ifd) ganj einfadj br

©antiglauê unb baë Sfuto gfjunnt bum
©laufe!" ïb(tau

*
3eitbilb

Söctjin (in baê gimmer ftürjenb):
Sldj, ber §err ift in Dfjnmadjt gefallen."

ÜTcabame: Saê nü^t ifjm alleë nicfjtê,
ben Sauêfdjfûffel befommt er bod) nicfjt."

tturiddl Zürich
Orofer ©arten Sa'gticbe Äonjerte
Oefellfcbaftêrciume SSar I. ©tage

INHABER: HUGO FURRER

£>eê g)farrerê Untecbt

Sie alte, fcfjrocrfjörige Seta gefjt jur
Sirdje, luo ein neuer Pfarrer feine erfte

Srebigt fjält. Ser ©eiftlidje erjäfjlt in
ber Srebigt bon S'cinibe. Seta fommt
nadj Saufe unb toirb um iljr Urteil über
ben Srraen" gefragt. Sopffcfjüttclnb
meint fie: Sfer gfafft mer neimen net

rädjt. Slfbig unb albig fjät är nun grob
bo'ê ïciniê Sßcfj geprebjet, bo bem färbe

rötfdje (röflidjen), aber nnjncrc fjäb är

gar net gebaidjt!"

*

Son ï o 1 1) a r t o

derjenige, bon bem fjier bie Siebe fein

foll, ftammt auë jenem 9ceft in ber füb»

öftlicfjcn (Me beê Sobcnfeeë, bon beffen

23etoüfjneru alljäfjrlicfj im Serbft ein fjüb»

fcfjeë SBortfpiel utugefjt. SBenn ber ©au»

fer im ©tabiunt ift, pflegen, fo fagt bie

gama, bie ,,©t. er im ©aufium" ju
fein, ©ie fjören eë jroar nidjt gern, aufeer

roenn fie eë in ebler ©elbfterfenntttië unt)

©elbftironle bon fid) felbft fagen. Unb
ba fie im Slllgemeinen fnorrige Serie

finb, fönnte eê mir eigentlidj ein menig
bange fein, bie ©adje fjier fo breit ju
fdjlagen. Slber fei eê brum!

Qener ©t. er nun, bon bem id)

erjäfjlen mifl, er mag fjier meinet»

roegen Sanneê fjeifeen roar jiemlicfj
lange eine Sluënafjme gemefen gegenüber
ben anbern Sorfgenoffen. ftbn fjatte mau
nodj nie im ©aufium" gefefjen. SBefe»

fjalb, baê fjatte nodj niemanb mit S3e»

ftimmtfjeit feftfteffen fönnen, obmofjl bie

©t. er fid) im Slllgemeinen jiemlidj
auëgiebig um ifjre äJcitmeitfdjett ju fünt»

mern pflegen. 9Jîan munfelte roofjl etroaë

bon Sanneê grau, bafe fie toufete, toaë

fie toollte, befonberê ntit 33ejug auf ifjren

(Stjefjernt unb fo toeiter. ©enaueê
toar nidjt ju erfahren.

Saë ging fo biê ju einem getoiffen
Serbft. Sanneê toar fdjon bebenflid) bem

©djtoabeuatter natjegerüdt unb fannte
neuen SBein eigentlidj nur beut ©eruefj
ttacfj, jenem ©erudj, ber in SBeingegen»
beu jur Sefejeit bie Sörfer burdjtoefjt
uub jebent bas SBaffer int 2Jîunbe ju»
fautntenlaufeit läfet. Ob bem Sanneê
audj, ift nie au bic xTeffentlidjfeit ge»

brangen, beim er felbft fpradj nidjt ba»

oon unb für anbere finb fotdje interne"
Stngelegertljeiten nidjt ertennbar.

ou beut beloufeten Serbft nun ber»

fpürte Sanneê eineê Stbenbê plöglidj ra»
fenbe gafjufcfjnterjen. gê gab juft über»

all im Sorfe frifdj abgebrüdteit 33udj=

berger", ein SBeindjen, baë afê SOÎ^ft

faum ein paar ©tunben füfe bleibt, rafdj
in'ë ©tabium" übergefjt, unb bann am
füfeeften ift. Sie ©t. er rüfteten fidj
allentfjalbeu, ifjm bie gerooljnte ßcfjre

auëgiebig anjntun. Sanneê aber fjatte
gafjnroefj.

Sr fafe eine ©tunbe ju Saufe fjerum,
ftöfjnte in allen' Gcden fjerum, probierte
fämtfidje Sauëmitteldjen unb afê bie

©djmerjen barob nicfjt nadjliefeen, fon»
bern efjer junafjmen, ftüfpte er berjroei»
fett ben Sut auf ben Sopf unb fief in
ben milben Serbftabenb fjinauê. Sfber

audj im greien fanb er feine Sinberung
uttb fdjon roanbte er feinen ©djritt toie»

ber fjeimtoârtê, alê ifjm fein greunb unb
Solfège Söbi Sutter in ben SBeg lief.

Se ba, roaê tft benn mit Sir foê?"
rief ifjn ber an. Su ntacfjft ja ein ©e=

fidjt, alê ob Su einen Soppelliter bom
fdjtecfjteften SKfjeintaler Sräjer auf ein»
maf berfdjludt fjätteft. SBaê übrigens
meineê SBiffenê bei Sir baê erfte SJÎaf

roäre," fetzte er mit einem berftedten
Sädjeln fjinju. 9rur bie ©t. er fönnen
auf biefe SBeife lädjeln.

Sanneê berjog baê ©efidjt nodj mefjr,
teifê bor ©cfjmcrjeit, teitê ob beë

Sâdjelnê, baê er jur ©ettüge fannte.
gafjnroefj!" flüfterte er tafonifdj unb

tüetjlcibig.
Ser Söbi Sutter rourbe ernfter.

gafjnroefj, fo, fo? fta baë ift afferbingê

Das ewige Problem

Seijt toeifj i «surfît roieber nüb, tjan i fdjo
en 2Cff, ober befomm i erfdjt en Äff.
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Neue Wi

Familienanlaß,

Das heraldische Problem
Jüngst fnhr ich mit meinem Freunde

geschäftehalber nach Basel. Es war eine

herrliche Autobummelei durch herbstlich
lachende Fluren. Kurz vor dem Ziel hatten

wir Pneudefekt und mußten das Rad
wechseln. Einige Knirpse stellteil sich als
sachverständige Zuschauer ein; sie

entwickelten, während wir schwitzend den

Schaden behoben, eine ganz erstaunliche
Sachkenntnis; alles war ihnen vertraut,
von der Kühlerfigur bis zum Auspuff.
Doch halt, da blieben sie an einer Frage
hängen:

Was isch an das fir e Wappe do

hinne druff?"
Sinnend betrachteten sie den heiligen

Fridolin, der, mit den Jnsignien frommer

Pilgerfchaft ausgerüstet, ein etwas
verstaubtes Dasein führte.

Ziiri isch es nit! Die hen wiß und
blau! Mi Bappe seit als, Ivenn die cn

Satz sage, so isch die eint Helfti unschuldig

wie-n-e Lämmli und in dr andere

lüge sie 's blau vom Himmel obe-n-abe!"

Aber was isch es denn?"
Kinderli," sagt eine ältere Tame, die

sich inzwischen ebenfalls als Zuschauerin
eingefunden, das isch ganz einfach dr

Santiglaus und das Auto ghunnt vum
Mause!" à«

Zeitbild
Köchin (in das Zimmer stürzend):

Ach, der Herr ist in Ohnmacht gefallen."
Madame: Das nützt ihm alles nichts,

den Hausschlüssel bekommt er doch nicht."

Großer Garten - Tägliche Konzerte
Gesellschastsräume - Bar I. Etage

ll^Ick^lZLK: rlUQO v k k b! k

Des Pfarrers Unrecht

Die alte, schwerhörige Deta geht zur
Kirche, wo ein neuer Pfarrer seine erste

Predigt hält. Der Geistliche erzählt in
der Predigt von Ninive. Deta kommt

nach Hanfe und wird um ihr Urteil über
den Neuen" gefragt. Kopfschüttelnd
meint sie: Aer gfallt mer Neimen net

rächt. Albig uud albig hät är nun grod
vo's Ninis Veh gepredjet, vo dem laide

rötsche (rötlichen), aber mynere häd är

gar net gedaicht!"

Der Weisheitszahn
Von Lothar io

Derjenige, von dem hier die Rede sein

soll, stammt ans jenem Nest in der

südöstlichen Ecke des Bodensees, von dessen

Bewohnern alljährlich im Herbst ein
hübsches Wortspiel umgeht. Wenn der Sauser

im Stadium ist, Pflegen, so sagt die

Fama, die St. er im Sausium" zu

sein. Sie hören es zwar nicht gern, außer
weuu sie es in edler Selbsterkenntnis und

Selbstironie von sich selbst sagen. Und
da sie im Allgemeinen knorrige Kerle
sind, könnte es mir eigentlich ein wenig
bange sein, die Sache hier so breit zu
schlagen. Aber sei es drum!

Jener St. er nun, von dem ich

erzählen will, er mag hier meinetwegen

Hannes heißen war ziemlich
lange eine Ausnahme gewesen gegenüber
den andern Dorfgenossen. Ihn hatte mau
noch nie im Sausium" gesehen. Weß-
halb, das hatte noch niemand mit
Bestimmtheit feststellen können, obwohl die

St. er sich im Allgemeinen ziemlich
ausgiebig um ihre Mitmenschen zu
kümmern Pflegen. Man munkelte Wohl etwas
von Hannes Frau, daß sie wüßte, was
sie wollte, besonders mit Bezug auf ihren

Eheherrn und so weiter. Genaues
ivar nicht zu erfahren.

Das ging so bis zu einem gewissen

Herbst. Hannes war schon bedenklich dem

Schwabenalter nahcgcrückt und kannte

nencn Wein eigentlich nur dem Geruch
nach, jenem Geruch, der in Weingegenden

zur Lesezeit die Dörfer durchweht
und jedem das Wasser im Munde
zusammenlaufen läßt. Ob dem Hannes
anch, ist nie an die Oeffentlichkeit
gedrungen, denn er selbst sprach nicht
davon nnd für andere sind solche interne"
Angelegenheiten nicht erkennbar.

,^n dem bewußten Herbst nun
verspürte Hannes eines Abends Plötzlich
rasende Zahnschmerzen. Es gab just überall

im Dorfe frisch abgedrückten Buch-
bcrgcr", ciu Weiuchen, das als M?st
kaum ein paar Stunden süß bleibt, rasch

in's Stadium" übergeht, und dann an:
süßesten ist. Die St. er rüsteten sich

allenthalben, ihm die gewohnte Ehre
ausgiebig anzutun. Hannes aber hatte
Zahnweh.

Er saß eine Stunde zu Hause herum,
stöhnte in allen' Ecken herum, probierte
sämtliche Hausmittelchen und als die

Schmerzen darob nicht nachließen,
sondern eher zunahmen, stülpte er verzweifelt

den Hut auf den Kops und lief in
den milden Herbstabend hinaus. Aber
anch im Freien sand er keine Linderung
und schon wandte er seinen Schritt wieder

heimwärts, als ihm sein Freund uud
Kollege Köbi Hutter in den Weg lief.

He da, was ist denn mit Dir los?"
rief ihn der an. Du machst ja ein
Gesicht, als ob Du einen Doppelliter vom
schlechtesten Rheintaler Kräzer auf einmal

verschluckt hättest. Was übrigens
meines Wissens bei Dir das erste Mal
wäre," setzte er mit einem versteckten

Lächeln hinzu. Nur die St. er können

auf diese Weise lächeln.
Hannes verzog das Gesicht noch mehr,

teils vor Schmerzen, teils ob des

Lächelns, das er zur Genüge kannte.

Zahnweh!" flüsterte er lakonisch und
wehleidig.

Der Köbi Hutter wurde ernster.
Zahnweh, so, so? Ja das ist allerdings

Das ewi^e ?i-c>k1ei7i

-->N1

Jetzt weiß i würkli wieder nüd, han i scho

en Äff, oder bekomm i erscht en Ass.
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feilt Sßergnügen. Su mufjt mut 3°$"°
arjt." ftetjt fcÇte aud) Sinnes ein
halbes ©rinfen auf. ©öbnifdj fagte er:
SBettn Sit nidjtê Wefrijeitereë meift, Su
Söfjfi! SBie fuit id) benn jetjt juin
3<tbnarät fönnen? Oes ift ja fd)on Scadjt."

Su baft recfjt, Sannes," gab Ai obi m.
Itnb id) toeife aud) nodj ettoaê ©e
fdjeitereS. Somm mit in beu Slbler",
ba brobierft Su'ê mit einem ©ctjnabê,
baë toirb Sir belfen."

Jm Stbler" ging es fdjon redit luftig
ut. Sluf alleu ïtfdjen ftanben bicfbaudjtge
Sototoelfiterflafcrjen mit tjeßrotem trübem
Saufet. Si* tourben fleifeig geleert unb
nod; fleißiger mieber gefüllt. Saju tourbe
gejafet ober gefungen unb gejubelt, (Sin
allgemeines Söfjo!" begrüfete beu van
ne3 bei feinem GÊintritt unb ber Jubel
fteigerte ftdj nod), als man börte, tote
er ftatt Saufer ein ©lâêdjen Srefter"
beftellte. Ser Söbi Sutter madjte ring»*
um geidjen unb fadjt« fjeimlidj, Sanneê
tat jtoat ein toenig fdjüjJtjtern, fiimmerte
fid) aber ntdjt um feine Umgebung.

Ter ©rarinttoein, in tleinen ©cfjlücfen

11

an ben franfen galju gefdjättet, bradjte
nicfjt bie geringfte Sdjmerjlinbcrung.
9cimm uorij ein ©fäScfjen," riet Söbi,
aber Sjorbraub, baë fjilft bann fdjon."

Sfber audj ber breimal ftärfere SBor«

bxaub tat feiue SBirfung. Sanneê
frümmte ftdj bor Scfjiuerjeu unb Sßer=

ätoeiffung. Ser Sutter aber fafete einen
(Sntfdjlufe.

fte^t mufe ettoaê anbereê fjer," fagte
er nnb rief bic Sebienung. Warte,
fdjnell einen Siter!" Sabei jtoinferte er
toieber beit Sfîadjbarn m, bie berftänbuie-
innig jurücf ladjten. Sanneê proteftierfe:
3Baê fällt Sir ein, Söbi! ftcf) mufe mdj
Saufe. ." (fr erfjob fid) bom ©tüfjle,
aber Sutter brüdte ifjn toieber nieber.
9(aaj Saufe? SBaê toillft Su benn ba:-
fjeim? Sie S3arfe tjalten unb jammern?

s x
Hotel und Kurhau9

Waldau, Rorschach
für ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mäßige Preise. / Prosp. durch den Inh. H. Lemra.

Tennis Tanzabende.

Ober tn'8 SBott gefjen, fjafjafja? SBeifet
Su ntdjt, bafe S3ettfebern attjiefjen nub
Su nodj mefjr ©djmerjen beftoiumftV
ftn%\ loirb biergebliebeu. Sa! Sßroft!"

HERBSTSEGEN
I Keq

:Kafdj fjatte er jtoei ©läfer ehtgefdjcnft
uub ftiefe mit Sannes an. Uub alë eê

nun bon allen Seiten fadjenb unb fröfj=
lidj fjiefe: Profit Sanneê! Sßroft!" ba
fügte fidj ber patient, ßr mufete fein
©laê gleid; ein paar mal leeren, um allen
SBefdjeiii 31t tun unb eë toar nodj feine
balbe Stunbe bergangen, als er ben
Söbi Sutter um beu Salë fafete unb ifjm
mit fdjon etmas frijmeror Qunge in'ê
Ofjr fagte: Reifet Tu, be. ber SBu.

S3udjbcrger tft dj. djeibe gut. unb
es tut tut mir audj fdjon bbbief lue.
toeniger mefj."

y]ä, geft, icfj fjab Sir'ë ja gefagt,"
ladjte ber Söbi breit, toäfjrenb Sanneê
fdjon ganj fefig baë beliebte Sieb ber
St. er im ©aufium anftimmte:

IV

CMb'ue Slbenbfoune, toie bifdjt bu fo
t. ."

grau- Sefitte, bië fidj Sannes am anbern
SJÎorgen, als er fidj auë beut S3ett auf=
rappelte, ber reftüdjeit (Siitjeujciten beë

oergangenen Slbenbs ju erinnern ner
modjte. Safe iljn ber Söbi Sutter mit
S ilfe jtoeier SRadjbarn nadj Saufe unb
bis in's SBett gebradjt fjatte, toie grau
Seiine ifjm erjäfjlte", mar gerabeju
eine Sceuigfeit für ifjn, beim biefer ïeil
beê nädjtlidjen Gcrlebniffeë fefjlte gänjlidj
in feinem ©efjirn.

SJcit bem affmäfjltdjen SBeidjen ber
Saufergeifter ftellten ftd) aber auf einmaf
bie gafjnfdjmerjen mieber ein unb ftimm»
ten iljn mortfarg. (Sr mattete bas (Snbe
¦)er efjelidjen Slusetuaubcrfctvuna. triebt
ab, fonbern naljm in fdjuellein (Sutfdjlufe
ben SBeg jum gafjnarjt unter bie güfee.
Gcr toollte ber SBurjel bes Hebels auf ben
8eib rüden.

ftcfj fann jfjnen leiber nicfjt biel
Ijeifen," erflärte ber Seilfünftler, als er
auf bem golterftufjle fafe. Sie betont»
men bett SfBeiëfjeitêjafjn unb ber reibt
fidj beim SBorftofeen an einem anbern unb
berurfadjt jfjnen fo bie Sdjmerjen. Sie

III

müffeit fjalt ein paar Tage ©ebulb
Ijaben. ."

Webulb!" badjte Sannes, toäljrenb-er
fidj nadj Saufe trollte. O ja, ©cbulb
toill idj fdjon fjaben, ober bann Weife idj
je|t toenigftenë, toie man fidj ISrfa^
bafür berfdjafft. ."

Sabei ift eê feitfjer geblieben. Ser
Sanneê fjat bic ©etoofjnfjcit angeiiom»
men, im Serbft jur Sauferjeit gafjntocfj
m befommen, baê fidj auë toofjlertoo»
gelten ©rünben aber immer erft Stbeubs
einftcllt, toenn cë 511 fpät ift, juin gafjn»
arjt m gefjen. grau Seihte Ijat fidj ba»
rein gefunben. grägt man ben Sanneê
aber, feit toann er m ben St. ern
im ©aufium gefjöre, fo blittjelt cr Oer»

gnügt unb fagt: ©eit icfj ben SBeiêfjeitê»
jafjn fjabe. ."

Sê beburftc ber gebâcfjtmêauffrifdjett»
bett, liebebollett (Srmafjnungen feiner

WAFFEN 363

Brownings, Doppelflinten, Drillinge, ^^^fc
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer, Hl
Gehörschoner, Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.
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kein Vergnügen. Dn mußt mm Zahn-
arzt." Jetzt setzte auch Hannes ein
halbes Grinsen ans. Höbniscb sagtc eri
Wenn Du uichts Gescheiteres weist, Du
^öhli! Wie sali ich deun jetzt zum
Zahnarzt können? Es ist ja schon Nacht."

Dn hast recht, Hannes," gab Köbi zn.
Und ich weiß anch noch etivas «'>c

scheueres. ,^omm mit in den Adler",
da probierst Tn's mit einem Schnaps,
das lvird ?ir brisen."

^in Adler" ging es schon recht lustig
zn. Auf allen Zische» standen dickbanch'gc
TappeUitcrflaschcn mit hellrotem trübem
Ganser, Zic wnrden fleißig geleert nnd
noch fleißiger ivieder gefüllt. Dam ivnrde
gejaßt oder gesungen und gejodelt. Ein
allgemeines Hoho!" begrüßte den Hannes

bei seinem Eintritt nnd der ^ubel
steigern' sich nach, ais man hörte, wie
er statt Sauser ein (Bläschen Prester"
bestellte. Der ,^övi Hntter machte ring^
nm Zeichen und lachte heimlich, Hannes
tat zwar ein wenig schüchtern, kümmern'
sich aber nicht um seine Umgebnng.

?cr Brannnvcin, in kleinen Schlücken

II

an den kranken Zahn geschüttet, brachte
nicht die geringste Schmcrzlindernng.
Nimm noch ein Gläschen," riet Köbi,
aber Vorbrand, das hilft dann schon."

Aber anch der dreimal stärkere Vor
brand tat keine Wirkung. Hannes
krümmte sich vor Schmerzen nnd
Verzweiflung. Der Hutter aber faßte einen
Entschluß.

Jetzt mnß etwas anderes her," sagte
er und rief die Bedienung. Marie,
schnell einen ^iter!" Dabei zwinkerte er
wieder den Nachbarn zu, die Verständnis
innig zurücklachten. Hannes protestierte:
Was fällt Dir ein, Köbi! Ich muß nrch
Hause. ." Er erhob sich vom Stuhle,
aber Hutter drückte ihn wieder nieder.
Nach Hause? Was willst Du denn
daheim? Die Backe halten und jammern?

^ v
biotel unck Kurbsus

lur icleaie lterbstkerien unà VVeeti-kZncl. Senr
Matilge preise. / prosp. rturcn cien Ina. H. I.emm.

Dennis l'sn^âbencke.

Oder iu's Bett gehen, hahaha? Weißt
Dn nichl, daß Bettfedern anziehen nnd
Du noch mehr Schmerlen bcstommst?
Jetzt lvird hiergeblieben. Da! Prost!"

I Merz

Nasch dalie er zlvei Gläser eingeschenkt
und stieß mit Hannes an. Und als es
nnn von allen Zeiten lachend iind fröhlich

hieß: Prosit Hannes! Prost!" da
fügte sich der Patient. Er mußte sein
Glas gleich ein paar mal leeren, nm allen
Bescheid zu tun und eS war uoch keine
halbe Stunde vergange», als er den
Köbi Hutter uni den Hals faßte nnd ihm
mit schvn etwas schwerer Znnge in's
^hr sagten Weißt Tn, de. der Bu.
Buchberger ist ch. cheibe gut. nnd
es tut tut mir anch schon vvviel we.
weniger weh."

,,^ä, gelt, ich hab Dir's ja gesagt,"
lachte der Köbi breit, während Hannes
schvn ganz selig das beliebte Lied der
St. er im Sausium anstimmte:

IV

Gold'ne Abendsonne, wie bischt du so

t. ."

Fran- Seline, bis sich Hannes am andern
Morgen, als er sich aus dem Bett
aufrappelte, der restlichen Einzelheiten des

vergangenen 'Abends zu erinnern ver
mvchte. Daß ihn der Köbi Hntter mit
Hilfe zweier Nachbarn nach Hanse nnd
bis in's Bett gebracht Halle, wie Fra»
Zclinc ihm erzählte", war geradem
eine Neuigkeit sür ihn, denn dieser Zcil
des nächtlichen Erlebnisses fehlte gänzlich
in seinem Gehirn.

Mit dem allmählichen Weichen dcr
Sausergeister stellten sich aber ans einmal
die Zahnschmcrzcn ivieder ein nnd stimmten

ihn wvrtkarg. Er wartctc das Ende
">cr chclichen Ailseinandcrsctzung nichl
ab, sondern nahm in schnellem Entschluß
den Weg zum Zahnarzt unter die Füße.
Er wollte der Wurzel des Uebels auf deu
^eib rücken.

Jch kann Ihnen leidcr nicht vicl
hclfcn," erklärte der Heilkünstler, als cr
ans dem Folterstuhle saß. Sie bekommen

den Weisheitszahn tind dcr reibt
sich beim Vorstoßen an einem ander» nnd
verursacht ^hnen so die Schmerzcn. Sic

III

müssen halt ein paar Tage Geduld
haben. ."

Geduld!" dachte Hannes, während -er
sich nach Hause trollte. O ja, Geduld
ivill ich schon haben, vder dann weiß ich

jetzt wenigstens, wie man sich Ersatz
dafür verschafft. ."

Dabei ist es seither geblieben. Dcr
Hannes hat die Gewohnheit angenom
men, im Herbst zur Sauserzeit Zahuwch
zu bekommcn, das sich aus wohlerwogenen

Gründen aber immer erst Abends
einstellt, wenn es zu spät ist, zum Zahnarzt

zu gehen. Fran Seline hat sich da-
rcin gefunden. Frägt inan den Hannes
aber, seit wann er zu den St. ern
im Sausium gehöre, so blinzelt er
vergnügt und sagt: Seit ich den Weisheitszahn

habe. ."

Cs bedurfte der gedächtnisauffrischenden,
liebevollen Ermahnungen seiner

ZbZ

grovnings,r>oppeIlIinten,Ori>Iinge,
öockbiictisen, Orci.-Uev., i>tut?er,

Munition etc. Kataloge verlangen. ?elelon 64à.
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